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Das Micbtigste.
Die Friedensverbandlungen .

* Der Alliiertenrat der fünf Minister des Äußern hielt ank
Montag nachmittag ein« kurze Zusammenkunft ab . Er befaßte
sich insbesondere mit der Einverleibung einer Bestimmung in
den Präliminarfriedensvertrag , wonach Deutschland keine Mi¬
litärmission inS Ausland senden dürfe . — Wilson, Lloyd
George, Clemenceau , Orlando , Sonnino , Balfour und Pichon
beriet über die Frage Dalmatiens . ES wurde keine Lösung
erreicht. — Wie in französischen Kreisen verlautet , macht der
Plan eines Defensivbündnisses zwischen Großbritannien ,
Frankreich und den Bereinigten Staate « Fortschritte . Dieses
Bündnis ist nur für die Rheingegend anwendbar und sieht
eine sofortige militärische Aktion zu Wasser und zu Lande
vor im Falle , daß Deutschland den Friedensvertrag in bezug
auf die entmilitarisierte Zone östlich des Rheines bricht.

Die Pariser Informationen der Lyoner Blätter , wonach
der Wortlaut des Friedensvertrages der Presse am 26. April
6 Uhr bekanntgegeben werden soll, erscheinen verfrüht , weil
nach dem „ Echo de Paris " unvorhergesehene Verzögerungen
in der Abfassung des Vertrages eingetreten sind, so daß der
Vertrag am 25 . April noch nicht fertiggestellt sein wird . DaS
Blatt sagt, eS müsse in einer Anzahl von Fragen noch ein
Kompromiß gefunden werden.

Japan und Amerika.
* Wie der „Lhoner Republicain " meldet, wird die Frage

von Kiautschau, dessen glatte Herausgabe an China von
Amerika verlangt wird, vor die Konferenz gelangen . Wie das
Blatt des weiteren bestätigt, sind infolge der Zwischenfälle
zwischen der japanischen und amerikanischen Armeeleitung in
Sibirien die amerikanisch-japanischen Beziehungen schlecht ge¬
worden.

Italien vor der Revolution .
* Ein Mailänder Privattelegramm der „Neuen Züricher

Nachr." besagt, daß das revolutionäre Fieber in Italien znr
Siedehitze gestiegen ist . Außer aus Mailand werden ans 22
italienischen Distrikten größere und mittlere Streikbewegun¬
gen gemeldet. Es besteht kein Zweifel mehr darüber , daß die
Generalstreiks in Rom und Mailand eine Generalprobe der
Kommunisten waren , die weit mehr Anhänger zu mobilisieren
vermochten," als irgend jemand erwarten durfte .

Die Einberufung des Parlaments ist, wie die Agenzia
Stefani meldet, auf den 6. Mai verschoben worden.

Die Lrbebung Indiens .
* Einer Reutermeldung zufolge hat sich nach einem Bericht

des Vizekönigs von Indien vom 19. April die Lage in Amaisar
nicht geändert . Der Eisenbahnerstreik hat sich nicht weiter
ausgebreitet . In der Nähe von Jhelum sind Züge zum Ent¬
gleisen gebracht worden. Der Mob versuchte» den Bahnhof
von Malakwal zu zerstören , wurde aber von Truppen zer¬
streut . Die Haltung der Eingeborenen in den Sikh -Dörfern
scheint gut zu sein. Der Pöbel in den Städten setzt sich zu¬
meist aus „mohammedanischem Gesindel ", das von Agitatoren
geführt wird, zusammen . An der Nordwestgrenze und in
Bombay haben sich keine neuen Unruhen ereignet .

Aus Delhi wird lt . W.T .B. vom 21. gemeldet : Der Auf .
stand dauert an . Die Bevölkerung zeigt eine re¬
bellische Haltung . Im Bezirk Cujeranvalla fand
»ine schwere Meuterei statt und der dortige Bahnhofwurde zerstört .

Die englische Presse vom 17. April bringt Nachrichten auS
allen Teilen Indiens und Äegyptens über
sehr ernste Unruhe » , Ermordungen von Euro¬
päern und offenem organisierten Widerstand
» egen die britischen Behörden . „Daily Telegraph "
stellt die grenzenlose Enttäuschung und Sorgedes englischen BolkeS über diese Hiobspost fest. Man
habe während des Krieges sich eingebildet , im Oste« eine ab-
I»lut treue Gefolgschaft zu haben ; kein Engländer hätte fichs
derartige Vorkommnisse träumen lassen.

»Daily Telegraph " und die „Times " bitten die Jndterdingend zur Vernunft zu kommen und der englischen Regie -
keine weiteren Schwierigkeiten zu bereite « . Die Sorgedarüber, daß daS englische Kolonialherr den Un -

Tatzen nicht gewachsen sei, kommt in allen Zeitungen»«m Ausdruck.

men . Zur Wiedereröffnung der Bankinstitute wird in den
Morgenblättern mitgeteilt , daß neben dem Mitbestimmungs -
recht auch eine öffentliche Arbeitszeit des einzelnen Beamtenmit 35 Stunden festgesetzt wurde. Die Streiktage werden nichtbezahlt. Man hatte sich dahin geeinigt, daß ähnlich wie in der
Metallindustrie ein Vorschuß auf die Streiktage gewährt wird,der nach Inkrafttreten eines neuen Gehaltstarifs Mieder in
Abzug gebracht wird. Die infolge der Streiktage nicht erledig¬ten Arbeiten in den Bureaus müssen in Überstunden nach¬geholt werden. Hierfür kommt eine Bezahlung nicht in
Frage .

Tarlkabscblnss im Tlekbaugewerbe .
* Im Reichsministerium haben unter der Leitung des Re¬

gierungsrats Dr . Sitzler mehrtägige Verhandlungen über den
Abschluß eines Reichstarifvertrags für das Lcefbaugewerbestattgefunden , die am 17. April zu einer Verständigung ge¬führt haben. Der Reichstarisvertrag , der tn ähnlicher Weisewie der Hochbautarifvertrag eine Ergänzung durch örtlicheArbeits - unp Lohntarife vorsieht, bedarf nur noch der Zu¬stimmung der beteiligten Verbände. Die Verhandlungen überdie Arbeits - und Lohntarife sollen sofort beginnen und die ge¬troffenen Vereinbarungen nach Abschluß in Kraft treten .

Die Lage ln Vayern.
* Wie die „Voss. Ztg .

" aus Regensburg erfährt , bestätigt
sich die Nachricht von einem Sturz der Räteregierung nicht.Im Laufe des Nachmittags fanden 11 große Versammlungenstatt . Die Betriebsräte sind mit der Regierung nicht einver¬
standen, aber von einem Sturz derselben, von einer Gefangen¬nahme der Führer und dergl. ist keine Rede. In Landshutkam eS zu einem Putsch der Kommunisten. Nähere Nach¬richten fehlen noch.

Der von München nach Romanshorn geflüchtete Spezial¬berichterstatter des „Journal de GenLve " meldet seinemBlatte : Die 40 909 Mann starke rote Garde würde von mehre¬ren Offizieren des früheren Generalstabs unterstützt . DaS
Münchener Exekutivkomitee hat nach dem Moskauer Beispielalle Telephon- und Telegraphenverbindungen unterbunden .Bei den Plünderungen in der Stadt seien Schweizer Bürgernicht geschont worde.n Kohlen würden der Bourgeoisie nichtmehr geliefert. Das Revolutionstribunal bestehend aus 9 Ar¬beitern , darunter 2 Frauen , tage in Permanenz und fälle daSUrteil nach eigenem Gutdünken. Die in München zirkulieren -den falschen Banknoten seien in Rußland gedruckt und durcheinen russischen Kurier herbeigeschafft worden.

Die Lage in München stellt sich, wie in der „Deutschen Allg.Ztg .
" gesagt wird, nach Berichten eines Mehrheitssozialisten ,welcher im Landtage der Regierung Mitteilung machte, folgen¬dermaßen dar : Hunger , Not, Schrecken, Plünderungen undRaub , Gewaltakte und Morde, das ist das Ergebnis der bol-

schewistischen Ordnung weniger Tage . Kinder und Kranke,Greise und Frauen sterben dahin, denn die Bauernschaft wei¬gert sich, in das „Narrenhaus München" Lebensmittel zuliefern . München steht vor dem Bankerott und dem Massen-elend.
- In einer Zusammenkunft im engsten Freundeskreise hat derMünchener Kommunistensüihrer Dr . Leviea, lt. „Bad . Pr ."streng vertrauliche Mitteilungen gemacht , deren Bekanntwer¬den nicht gerade für die Diskretion seiner Freunde spricht.Danach erklärte Levien unumwunden , daß der Mangel anLebensmitteln und Geld binnen kurzem zum Zusammenbruchder Münchener Kommunistenherrschast führen müsse. Mili¬tärisch sei die Situation aussichtsvoll gewesen, solange man eSmit der Volkswehr allein zu tun gehabt habe. Den jetzt auf -
gestellten Freikorps sei man jedoch nicht gewachsen . Der Soll -
zugsausschuß möge daher rechtzeitig daran denken, sich inSicherheit zu bringen. Auf Grund dieses Berichtes wurdevereinbart , daß im Notfälle Dr . Levien und sein engstermännlicher und weiblicher Anhang zusammen 4 Personen ,unter Mitnahme deS in den Banken beschlagnahmten Geldesund Schmuckes im Flugzeug nach Budapest flüchten sollen. Dr .Levien hofft, von dort in 5—6 Wochen nach München zurück¬kehren und dann endgültig die Räterepublik errichten zukönnen. v

Über die bayerische Presse wurde, dem „Berl . Lok .-Anz."zufolge, durch die Regierung gestern die Militärzensur der -
hängt .

" Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , erließ der Landwirt¬
schaftsminister einen Aufruf an die Bauern , in welchem er sieauffordert , sich zusammenzoscharen, um das Vaterland zuretten , um mit Hilfe der Armee München zu befreien .

Schwere Ausschreitungen ln Damburg .
Die Unruhen der beiden Ostertage nahmen auch gesternihren Fortgang . Bewaffnete Automobile verteilten währenddes Vormittags in St . Pauli Waffen und Munition an die

Bevölkerung . Darauf zogen 200 bis 500 Mann durch die
Straßen , raubten Passanten aus , erstürmten einige Kleider¬
geschäfte am Paulinenplatz und versuchten wieder Waffen in
ihren Besitz zu bringen . Die Wache 15 an der Paulinenstratzewurde von ihnen genommen.

Das Lnde des Vankbeamtenstreiks .
In sieben Betriebsversammlungen haben die streikende:

Großbankangestellten zu dem Schiedsspruch de
^ ^ " A'uugsausschusses Stellung genommen und beschlossensen Streik abzubrechen, bezw . die Arbeit wieder aufzuneh

Französlscbe Verluste in Marokko .
* Der „ProgreS de Lyon" meldet aus Tanger , daß zweifranzösische Kompagnien von Aufständischen in her Nähe von

Querga unweit der spanischen Zone nahezu vollkommen ver¬
nichtet worden seien.

Ikicktlinien der deutschen Ver--
kandlungspolitik.

* Der Friedensausschuß der Nationalversammlung trat inWeimar nach Schluß der letzten Plenarsitzung zu seinll erstenSitzung zusammen . ^
Freiherr von Richthofen (Dem .) kam auf die Ausfiihrun .gen Kaliskis auf dem Rätekongretz zu sprechen, der u . a . be¬hauptet hatte , die .Führung der Waffenstillstandsverhandlun-

gen unter dem Reichsminister Erzberger sei geeignet, die
Gegensätze zwischen Deutschland und Frankreich zu verschär¬fen ; die französische Regierung habe eine sympathischere Hal¬tung gegen Deutschland eingenommen, als England undAmerika.

Der Reichsminister Erzberger erwiderte, die deutsche Politikberuhe nach wie vor aus den 14 Punkten Wilsons und der
Vereinbarung vom 5. November 1918, wonach wir auf Grundder mit dem Präsidenten der Bereinigten Staaten ausgetausch-ten Noten bereit sind, unter Zugrundelegung der 14 Punkt «
erst Waffenstillstand und dann Frieden zu schließen. Eine derBedingungen dieses Friedens ist der Völkerbund mit voller
Gleichberechtigung aller Völker . Diese Politik, die eine neu«Welt deS Rechtes und der internationalen Solidarität auf .bauen soll, ist von der deutschen Regierung ohne jede Ab.
weichung befolgt und auch von der Waffenstillstandskommis»sion mit vollstem Verständnis und mit allen Konsequenzen
geführt worden . Die deutsche WafsenstillstandskommissionhateS ängstlich vermieden, einseitig vorzugehen und etwa deneinen oder anderen unserer Gegner auf Kosten der übrigen
zu bevorzugen . Insbesondere hat sich die Waffenstillstandskom'-
Mission ebenso wie die deutsche Regierung streng gehütet, die
Gegensätze Zwischen Deutschland und Frankreich zu verschär¬fen . Eine kleine Gruppe von naiven politischen Konstrukten-
ren in Deutschland ist der Ansicht, daß jetzt die europäischen
Kontinentalmächte zu einem Bunde zusammengeschlossenwerden müßten mit der Spitze gegen das Angelsachsentum,Wenn die Regierung sich dem anschließen würde, so würde siedie Gegensätze zum Angelsachsentum verschärfen und die
Grundlagen des Völkerbundes zerstören. Die Behauptung »der französische Ministerpräsident Clemenceau habe sich dafürinteressiert , daß Deutschland Lebensmittel erhalte , ist unzu¬treffend . Kein Kabinett in der Welt ist so kapitalistisch und
chauvinistisch wie das Pariser . Nirgends ist der Einfluß der
Sozialisten auf die Negierung kleiner als in Frankreich. Wirwürden mit Freuden die Gelegenheit ergreifen, zu einein
besseren Verhältnis zu Frankreich zu kommen , aber es gehörenzwei dazu .

Was Elsaß -Lothringen anbetrifst , so lehnt jetzt die Entente
trotz des von ihr proklamierten Selbstbestimmungsrechtes eine
Abstimmung der Elsaß-Lothringer über ihr künftiges Schick-
sal als angeblich überflüssig ab. Die elsaßloihringische Bevöl¬
kerung hat sich jedoch damit nicht abgefunden. Die Bewegung,die Elsaß - Lothringen Autonomie verschaffen will , wachst in der
Bevölkerung von Tag zu Tag. Der Führer dieser BewegungDr . Ricklin , der von den Franzosen verhaftet werden sollte , hat
sich der Verhaftung durch die Flucht in die Schweiz entzogen.Selbst Wetterle will Elsaß-Lothringen nicht wie die anderen
Departements in Frankreich behandelt wissen und forderteine umfassende Selbständigkeit. In der Mülhausener Arbei¬
terschaft haben sich starke Strömungen gegen den Anschluß an
Frankreich gezeigt.

Die Kriegsgefangenen werden in Frankreich schlechter be-
handelt als in England . Die deutsche Regierung ist stets die.
ser schlechten Behandlung entgegengetreten.

Zusammenfassend ist also zu erklären : Die deutsche Regie-
rung steht nach wie vor auf dem Standpunkt , wie er in dem
Notenwechsel mit Wilson dargelegt ist, und ist bemüht, einen
gerechten, dauernden Frieden mit allen Völkern , auch mit
Frankreich zu schließen .

Der Abgeordnete Haas« (U. S .) erklärte die auf dem Räte ,
kongretz propagierte Kontinentalpolitik für undurchführbar und
für überaus gefährlich, da sie eine Spitze gegen England und
Amerika enthalte und dadurch den Grund zu einem neuen
Kriege lege. Er wies daraus hin , daß ein größerer Teil deS
französischen BolkeS , darunter alle Sozialisten mit Einschlußdes rechtsstehenden Thomas , gegen jede Vergewaltigung
Deutschlands , abgesehen von der Rückgabe Elsaß-Lothringen»
an Frankreich aufgetreten ist.

Der Abgeordnete Waldstein (Dem.) betonte, es sei durchaus
berechtigt und aussichtsvoll, daß Deutschland seinen Kolonial¬
besitz wieder bekomme: habe doch sogar der . Matin " die Mög.
lichkeit dazu offen gelassen . Auf eine weitere Anfrage des
Abgeordneten Waldstein erklärte

ReichSmimster Erzberger , daß bei dem Rückzug aus Frank¬
reich im Herbst 1918 die oberste Heeresleitnag strengen Befehl
gegeben habe, keine andere« Zerstörungen vorzunehmen, als
die, die ein rascheres Nachrücken des Feindes verzögern könn.
ten . Besonders die Räumung von Lille sollte ohne Schädigung
der Zivilbevölkerung erfolgen. Auch in den Bergwerken bei
Lens sollten nur solche Beschädigungen vorgenommen werden,die ein kurzes Stillegen des Betriebes zur Folge halten.

Der Abgeordnete Freiherr von Richthofrn (Dem.) befür¬
wortete trotz der Ablehnung einer neutalen Kommission zur
Aufklärung der Schultz frage an der Entstehung des Krieges
auf der Friedenkonserenz wiederum für die Einsetzung eine»
neutralen Schiedsgerichtes einzutreten.

Der Neichsminister Erzberger erklärte, daß Deutschland
nicht einseitig die Akten der Öffentlichkeit übergeben könne.



Die deutsche Regierung muffe darauf beharren , daß die
Ganze Frage — nicht nur die letzten 14 Lage vor dem jffiegs -

ausbruch — vor einen neutralen und »nabhiiasisrn Gerichts.

Hof zur Untersuchung kommen müsse . Der Minister erklärte
ferner , daß von der Regierung aus alles geschehe, um den
Anschluß Deutsch-Österreichs zu fördern und die Agitation der
Franzosen zurückzudämmen. Deutschland sei jederzeit bereit,
« it Rußland einen Waffenstillstand abzuschließen. Die deut¬

schen militärischen Operationen im Osten trugen keinen offen¬
siven Charakter .

Der Abgeordnete Falk (Dem . ) betonte : Wenn weder wir noch
die Gegner eine Truppenmacht in den fraglichen Gebieten ,
wozu dann wahrscheinlich auch ein Streifen des rechten Rhein-

nfers gehören würde , halten duffen , dann wird das die größ¬
ten wirtschaftlichen und sozialen Gefahren für das rheinische
Industriegebiet mit sich bringen , dann werden dort Zustände
einreitzen, wie sie an vielen Stellen Deutschlands heute zu
beklagen find.

Der Reichsminister Erzbergor teilte auf eine weitere An«

frage des Abgeordneten Haase noch mit , daß die deutsche Re-

gierung im jetzigen Augenblick bereits wegen eines Waffen¬
stillstandes nicht an Rußland herantreten könne. Nachdem der

Friedensvertrag von Brest -Litowsk aufgehoben war , habe Ruß¬
land , ohne daß der Kriegszustand proklamiert wurde , uns

aufs neue angegriffen . Wir seien jederzeit bereit , einen

Waffenstillstand abzuschließen, aber mehr könne von Deutsch-

kand im jetzigen Augenblick nicht geschehen . Der Zeitpunkt
jedoch, in dem Deutschland mit Rußland in Verhandlungen
über einen Waffenstillstand eintrete , könne jeden Tag gegeben
sein.

Doittiscbe Weberstedt
Lu Deutschlands Lebensmittel¬

versorgung
* Ein Korrespondent des W.T .B . hatte Gelegenheit , mit

einem vor kurzem aus Deutschland zurückgekehrten amerika¬

nischen Großkaufmann über die Verbesserung der Lebensmit¬
tel- und Rohstoffrage in Deutschland zu sprechen . Bei dieser
Gelegenheit bezeichnete der Gewährsmann des Korresponden¬
ten , der auch Beziehungen zu vielen holländischen und über -

seeischen Fabrikanten und Importeuren und Exporteuren hat ,
als erste Bedingung für die Sicherung der Lage, daß die be-
stehende Einkanfszentrale und die Einfuhrverbote aufgehoben
werden un- der freie Handel wiedereingeführt wird . Solange
Deutschland die jetzt bestehenden Jmportmonopole und Devi¬

senschwierigkeitennicht ändere , seien die -holländischen und

überseeischen Fabrikanten gezwungen , sich andere Absatzgebiete
und Exportgelegenheiten zu suchen .

In Holland lagern beträchtliche Überschüsse an inländischen
Erzeugnissen wie Butter , Margarine , Eier , Käse, Hammel¬

fleisch, Kartoffeln , Konserven, Fischen und eingemachtes Ge¬

müse, Früchte usw. und große Partien von Waren aller Art ,
die während des Krieges eingeführt wurden . Jetzt , wo die

Einfuhr gewisser Waren nach Deutschland von der Entente

wieder freigegeben wurde und täglich neue Zufuhren kommen,
liegt es den dortigen Firmen daran für ihre Waren ein Ab¬

satzgebiet zu finden .
Von verschiedenen holländischen Importeuren wurde er.

kläff, daß fie schon hrnte bereit seien, mit Deutschland MU-

lionenabschlüffe über in Holland lagernde W« e« für sofortige

Lieferung nach Aufhebung der Blockade zu machen und zwar

gegen sehr günstige Zahlungsbedingungen , wie z . B . die An¬

zahlung von 28 Prozent des Wertes und Sicherstellung der

restlichen Kauffumme oder Bankgarantien in Deutschland,

die innerhalb 8 bis 12 Monaten , in einigen Fällen sogar in

18 Monaten , zahlbar sind .

Dadlscber Teil.
Die LDaikeler 1919.

** Der 1 . Mai ist bekanntlich in Baden wie im übri¬

gen Reichsgebiet dieses Jahr zum Nationalf -siertag er¬

klärt worben . An diesem Tage wird die öffentliche Arbeit

Landesweater.
Der Ostermontag brachte den Freunden der guten Operette

eines der besten Erzeugnisse dieser Kunstgattung : „Eine Nacht

in Venedig" von Johann Strauß . Herr Norden wollte eine

Neueinstudierung , eine Neuinszenierung und

eine Neubesetzung der Hauptrollen herausbringen . Man

machte sich daher auf etwas Besonderes gefaßt, gewissermaßen

auf ein Opcrctten -Festspiel. Es blieb aber bei einer Durch¬

schnittsaufführung .
Die Neueinstudierung schien sich mit dem eigentlichen Stu¬

dieren noch nicht hinreichend befaßt zu haben ; da und dort

fielen Unsicherheiten auf . Die Aufführung saß nicht so fest,

wie man dies von einer guten Bühne wünschen mutz . Auch
das Orchester spielte nicht so sauber und exakt, wie man eS

sonst von ihm gewohnt ist. Ich erinnere an die Ouvertüre ,
wo mancher Einsatz unpräzis und manche musikalische Figur

verwischt herauskam .
Auch von einer Neuinszenierung war nicht viel zu merken.

Neu war das Auftauchen der Masten der herzoglichen Barke,
bald mit bald ohne Beleuchtung, Stunde vor der programm¬
mäßigen Anfahrt (1. Akt), und neu war auch die Anlage der

herzoglichen Estrade mit dem Treppenaufgang von der Seite ,
ft daß der Herzog und seine Schönen mit wenig herzoglicher
Grazie zu den gewöhnlichen Sterblichen herunterhüpsten .
Aber der Karneval und die junge Republik entschuldigen solch
unschuldige Entgleisungen (3 . Akt) .

Dagegen neu war fast durchgängig die Besetzung der Haupt¬
rollen . An dein ausgelassenen Fischermädchen Annina Frl .
Friedrichs konnte man seine aufrichtige Freude haben.

Ihr Gesang war schmiegsam und voll Wohllaut , ihr Spiel
voll Temperament und Schelmerei . Auch die Ciboletta Frl .
LafchingerS war von köstlicher Laune und drolliger Komik
und gesanglich von erfreulicher Frische. Die Mehrzahl der

übrigen Mitwirkenden blieb aber zum Teil recht weit hinter
einer vollkommen zufriedenstellenden Lösung ihrer Aufgabe
zurück . Herr Sehdel als Caramello gefiel durch die Aus¬
geglichenheit und Sicherheit seines Gesangs ; im Spiel ging er
erst vom 2 . Akt ab mehr aus sich heraus ; er könnte etwas
von der unglaublichen Leichtfüßigkeit Herrn Nordens ge¬
brauchen, der als Pappacoda weder Mund noch Füße eine

ruhen und die sozialistisch orientierten Bewohner unseres
Landes werden den 1. Mar als Weltfeiertag für den

Völkerfrieden und sozialen Fortschritt , dann aber auch
als Siegesfeier der Revolution ansehen . Die Art der

Feier wird sich jedoch den Verhältnissen unserer schweren
Zeit anpassen müssen. Es dürste deshalb nicht opportun
sein , mit dieser Feier Tan -belrrsügungen zu verbinden

bezw . zu arrangieren und zwar angesichts der Tatsache,
daß große Schichten des arbeitenden Volkes leider noch
immer in schweren Nöten ihr Dasein zu fristen genötigt
sind. Unterernährung und Krankheit machen sich auch
noch immer in erheblichem Maße bemerkbar und die
Lebensmittelnot läßt ebenfalls noch keine große Festes -

freude auskommen . Vor allem aber hat der große Berg¬
arbeiterstreik im Rheinland -Westfalen eine Kohlen -

not im Gefolge gehabt , die uns außerordentliche Spar¬
samkeit im Verbrauch mit Kohlen auferlögt . Die Kohl-en-

vorräte sind wiederum außerordentlich stark zusammen¬
geschmolzen und es kann deshalb noch nicht daran gedacht
werden . Len Lichtverbrauch zu steigern . Gas - und
Elektrizitätswerke müssen die bisher durchgeführten Ein¬
schränkungen zum mindesten aufrechterhalten ; ja es
besteht sogar die Gefahr , daß noch weitere Einschränkun¬
gen in der allernächsten Zeit durchgeführt werden müssen.
Angesichts dieser Sachlage können die Gesuche, zu Tanz¬
belustigungen Feierabendverlängerung zu
erhalten , nicht bewilligt und die Veranstalter von Mai¬
feiern müssen deshalb ermahnt werden , dafür zu sorgen,
daß mit der polizeilichen Feierabendstunde die festlichen
Veranstaltungen ihren Abschluß finden . Dieser Hinweis
mag da und dort keine freudige Aufnahme finden , allein
die verantwortlichen Organe - er Staatsverwaltung sehen
sich genötigt , heute schon darauf hinzuweisen , mit welchen
Verhältnissen zur Zeit noch zu rechnen ist.

Die IKegelung des Lremdenverkebrs .
* * Ende dieser Woche wird ini Ministerium des In¬

nern mit Vertretern der beteiligten Berufskreise eine
Besprechung über die Regelung des Fremdenv .erkshrs in
diesem Jahre abgehatten .

* * Die badische Regierung ist wegen einer Er¬
höhung der Gebühr

'
nisse der kriegsbe -

schädigten Lazarettangehörigen bei der
R-eichsregierung vorstellig geworden und hat beantragt ,
daß diese mit den Reichswehrtruppen völlig gleichgestellt
werben und außerdem eine tägliche Verstümmelungs -

zulage gewährt wird . Staatsrat Dr . Ludwig .Haas wird,

sich mit einer Abordnung der Verwundeten nach Berlin

begeben , um an zuständiger Stelle die berechtigten
Wünsche der Kriegsbeschädigten geltend zu machen.

" In Nr . 83 vom 8 . April befaßt sich der „Volks -

freund " mit dem Vorwurf der „Sozialistischen Republik " ,
als hätten Regierung , Bezirksämter und Stadtverwal¬

tungen die Verordnung der Reichsregierung über Maß -

naihmen zur BehÄmng der dringendsten Wohnungsnot
vom 15. Januar unterschlagen , mn den Kapitalismus

zu schonen . Wie schon der Dolksfreund feststellt, trifft

diese Bchauptung in keiner Weise zu ; vielmehr hat die

Regierung diese Verordnung , durch welche den Bezirks -

wohnungskommissaren zur Erleichterung der Erstellung
neuer Wohnungen weitgehende Zwangsbefugnisse gege .

ben werden , als außerordentlich wertvoll und. zur Bele -

birng der Bautätigkeit geeignet begrüßt . In voller

Würdigung der gegenwärtigen trostlosen Lage auf dem

Wohnungsmarkt und der dringend notwendigen Förde¬

rung der Bautätigkeit hat sich die Regierung nicht auf

die Erlassung der Vollzugsverordnung vom 30 . Januar

beschränkt , sondern die zu Bezirkswohnungskommissaren
bestimmten Landeskommissare in einem ausführlichen

Sekunde stille stehen ließ, der sich mit so polizeiwidrig großen
Mengen Würsten behängen hatte , daß man jeden Augenblick
das Erscheinen eines Volkswchrmannes zur Beschlagnahme
befürchten Mußte, der sich überhaupt alle erdenkliche Mühe
gab, die Aufführung schwungvoll und lebendig zu gestalten,
wobei er mir da allerdings zu weit zu gehen scheint , wenn er

Pirouetten und Volten, wie sie die moderne Operette gezüchtet
hat , auch in die klassische Operette einschmuggeln will. Herr
Norden ist für die Operette ein ungemein belebendes Element ,
für die Rolle des Pappacoda eignet er sich aber doch nicht, weil
er fie gesanglich nicht bewältigen kann . Der Zustand seiner
Stimme rm 9. Akt hat ihm dies ja selbst gesagt. Er über¬
nimmt vielleicht in Zukunft eine der Senatoren -Rolle- . Herr
Schwerdt als Herzog hatte keinen guten Tag . Er blieb
im Spiel farblos , im Dialog matt , im Gesang ohne Inner¬
lichkeit . Herr Neugebauer wäre der gegebene Herzog ge¬
wesen. Von entzückendem Aussehen war Frl . Allegri als

Page . Ein besonderes Lob verdienen die Chöre . Das

HauS war ausverlauft . Hugo Roller .

VUcbertlscd.
Dr . Kurt Mühsam, Wie mir brlozen wurden . Die amtliche

Irreführung des deutschen Volkes. (Preis geheftet 4 Mark.

Verlag von Albert Langen in München.) — DaS katastrophale
Ende, das der Krieg für Deutschland nahm, gibt dem Ver¬

fasser Gelegenheit, den Nachweis zu führen , daß einen gro¬
ßen Teil der Schuld an diesem AuSgang die BeffchleierungS-

künste der verschiedenen deutschen Zensuff >ehörden tragen .
Räch Dr . MühsamS Ansicht war der Krieg aus militärischen
Gründen für uns nicht zu gewinnen , doch hätte sein Ende

sich wesentlich günstiger gestalten können, wären wir nicht
.jahrelang belogen und irregeführt worden. Seine Behaup¬
tungen stellt der Verfasser, der sich in leitender Stellung bei
einer großen Berliner Tageszeitung befindet, an Hand eines
äußert umfangreichen Ouellenmaterials auf . Er besitzt fast
sämtliche geheimen Zensurverfügungen , die während der viei>
Kriegsjahre erlassen wurden , er schöpft auS Tausenden von
Verboten, denen Telegramme und Artikel seines Redaktions¬
betriebes verfallen waren , er stützt sich auf die „Vertrau¬
lichen Mitteilungen " , die in den regelmäßigen Pressekonfe¬

Erlaß aus die Verordnung und die ihnen znsteheniden
Pflichten und Befugnisse hingswiesen und ihnen zur
Pflicht gemacht, v- n den Befugnissen in freimütiger
Weise Gebrauch zu machen, da die Bezirkswahnungs -

kommissare ihre Aufgabe nur erfüllen können, wenn sie
ohne Ängstlichkeit und Kleinlichkeit schnell Angreifer ' ,
selbst auf die Gefahr hin , daß infolge der Schnelligkeit
vielleicht in einzelnen Fällen bei Nebensächlichkeiten
Fehlgriffe gemacht werden . Bor allem wurden die Be -

zirkswohnnngskornmissare angewiesen , von den Befug -

nissen des 8 7 der Verordnung so weitgehend Gebrauch

zu machen, daß alle vermeidbaren Widerstände , die An¬

siedlungsvorhaben im Wege stehen schnellstens beseitigt
werden . Es ist zu hoffen , daß bei straffer Anwendung
der den Bezirkswohnungskommissaren übertragenen Be -

fugirisse die bisher oft langwierigen Vorarbeiten und

Verhandlungen in kürzester Frist erledigt und dann so¬

fort die beabsichtigten Bauten in Angriff genommen
werden können. Weitere Voraussetzung hierfür ist in

erster Linie die Bereitstellung der erforderlichen Bau¬

stoffe. Auch in dieser Richtung hat -die Regierung alle

irgend möglichen Schritte unternommen ; sie hat insbe¬

sondere der Kohlenversorgung der Ziegeleien ihre vollste

Aufmerksamkeit geschenkt und hierin alles z. Zt . Mög¬

liche erreicht. Greifbare Erfolge wurden bisher wogen
der fortgesetzten Arbeitsniederlegungen im Kohlenberg¬
bau nicht erzielt , sodaß die Verwendung von Ersatzbau¬

stoffen in weitestem Umfang gefördert werden muß . Auch

dafür wurden die erforderlichen Maßnahinen getroffen .
Die Herstellung von Schlackensteinen fördert namentlich
die Eisenbahnverwaltung . Da sie aber die Schlackensteine
in der Hauptsache für eigene Bauausführungen benötigt ,
müssen ihrem Beispiel auch Privatunternehmuugen fol¬

gen , damit in weitem Umfang dem Mangel an Back -

steinen durch Verwendung von Ersatzsteinen begegnet
werden kann.

Die Bezirkswohnungskommisfare haben über die von

ihnen getroffenen Maßnahmen vierteljährlich möglichst

ausführliche Berichte einzusenden , damit ein abgeschlosse¬
nes Bild über den Wohnungsstand in den Städten und

auf dem Land gewonnen werden kann . Diese Berichte

erfolgen erstmalig zum 10 . Juni ; ein wesentlich früherer
Termin für die Berichterstattung erschien nicht zweck¬

mäßig , da in einer kürzeren Zeit wohl nicht die für eine

derartige Zusammenstellung erforderlichen Erfahrungen
gesammelt werden können. Das Ergebnis der Bericht¬
erstattung wird s . Zt . der Öffentlichkeit zugänglich ge-

macht werden .

Der Msrenverkebr mit den besetzten
Gebieten .

** Trotz aller noch andauernden Bemühungen der Wafsen-

stillstandskommiffion ist es bis jetzt nicht gelungen , bei den
alliierten Regierungen den ungehinderten Warenverkehr zwi¬
schen den besetzten Gebieten und dem übrigen Deutschland
durchzusetzen . Zur Zeit ist der Warenverkehr so geregelt , daß
sowohl für die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet als für die
Einfuhr nach dem besetzten Gebiet in jedem Einzelfalle die
Genehmigung der hierfür bei dem örtlichen Militärkommando
neuerdings eingerichteten Wirtschaftsabteilung erforderlich ist.
Es bestehen folgende Wirtschaftsabteilnngen :

Sektton öconomique der belgischen Armee in Aachen .
Sektion öconomique der belgischen Armee in Krefeld,
Sektion öconomique der englischen Armee in Köln,
Sektion economique der amerikanischen Armee in Trier ,
Sektton economique der frairzösisthen Armee in Mainz ,
Sektion economique der französischen Armee in Ludwigs¬

hafen .
Die Anordnung der Einzelgenehmigung gilt unbedingt für

die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet , während für gewisse
Einfuhren nach dem besetzten Gebiet aus dem unbesetzten
Deutschland im Interesse der Ernährung und der Industrie
im besetzten Gebiet Ausnahmen zugelassen werden .

Es dürfen nämlich ohne Genehmigung eiugeführt
werden :

renzen von den Vertretern der Rcichsbehörden gemacht wur¬
den, sowie auf die durch das Wolffbureau den Redaktionen
zugegangenen geheimen Informationen , soweit sie eine Täu¬
schung der öffentlichen Meinung zum Zwecke hatten . So wer¬
den die Maßnahmen der in Frage kommenden Behörden in
ein scharfes kritisches Licht gerückt und schonungslos die Sün¬
den aufgedeckt , die die Herren mit dem Rotstift auf dem Ge¬
wissen haben . Ein ft hoher dokumentarischer Wert dem Werke
zukommt, so packend liest es sich, spannend wie ein Roman ,
der den Höhepunkt unseres Kriegsglückes und den Tiefpunkt
unserer Niederlage zum Thema hat . Das strenge Angesicht
der Wahrheit tritt hier aus Lügendunst und Nebel vor unsere
schmerzlich staunenden Angen . Wer wissen will, auf welchem
Kurse wir in die Katastrophe Hineinste nerten , darf nickit au
diesem Buch Vorbeigehen.

Robert Michel , Gott und der Infanterist (S . Fischer, Ver¬
lag , Berlin , Preis geh . 2ch0 M .) . Aus der brutalen Aben¬
teuerlichkeit des Krieges hebt Robert Michel neun Legenden,
die die geheimnisvolle Existenz des überirdischen auch in der
Verwirrung dieser Blutwelt tröstlich bezeugen. Durch die
herzliche Wärme , den überzeugend schlichten Ernst , mit dem
diese Geschichten erzählt sind , lassen sie desto fruchtbarer auS
dem Grauen der Kriegszeit die ursprüngliche Empfindung
reiner Menschlichkeit und läuternder Liebeskraft strömen.

Das Haus Duncker. Ein Buchhändlerroman aus dem Bie¬
dermeier von Dora Duncker . Mit 7 Lichtdrucken . La¬

denpreis : In biegsamem Einband 10 M ., Verlag Gebr . Paetel ,
Berlin . In farbigen Bildern läßt die Verfasserin es vor

unserm geistigen Auge erstehen, das alte Berlin nttt den mar¬
kanten Persönlichkeiten Jfflands , Nicolais , Varnhagen von

Enses und seiner Gattin Rahel , Louis Ferdinands ritterliche
Gestalt . Alle , alle gehen fie vorüber und unter ihnen Carl

Friedrich Wilhelm Duncker, der Begründer der großen Ver-

lagSfirma Duncker L Humblot , der Mann , der als Lehrling
angefangen und einer der vorbildlichsten Verleger wurde , der»
nimmer ruhend , für den Ruhm und Ausbau des deutschen
Buchhandels geschaffen und gewirkt hatte . Um ihn spinnt
dieses Werk seine Dichterfäden,- um ihn und die Heran¬
wachsenden Sühne , die das Haus der Dunckers zu neue.»

Ehren gebracht haben .



1 . Die für die Ernährung der Zivilbevölkerung notrvendigen
Lebensmittel , ferner Getränke , Futter oder Körner für
die Ernährung der Tiere , Saatgut für die Landwirtschaft ;

2. Alle Rohstoffe, die für die Industrie unentbehrlich sind,
einschließlich Brennstoffe aller Art ;

3. Sämtliche bearbeiteten Artikel, deren die Industrie bedarf .
Da ausschließlich die Industriellen den Vorteil dieser Ge-

«ehmigung genießen sollen, wird keinerlei Versand der unter
3 genannten Artikel von Fabriken an Groß - und Kleinhändler
im besetzten Gebiet zugelassen. Für alle übrigen Einfuhren
nach dem besetzten Gebiet mutz die Genehmigung der zu¬
ständigen Wirtschaftsabteilurig eingeholt Werder«,

Für die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet dagegen ist
selbst fü Artikel, deren Ausfuhr von der Entente auch .aus¬
drücklich zugestanden worden ist, wie Saatgut , Arzneimittel ,
Rohstoffe und Selbstfabrikatc zur Herstellung landwirtschaft¬
licher Maschinen, z. Zt . noch formell die Genehmigung der
Wirtschaftsabteilung einzuholen . Es ist von der Waffenstill¬
standskommission beantragt worden, mit Rücksicht auf die un¬
mittelbar bevorstehende Saatzeit den Verkehr mit Saatgut in
beiden Richtungen mit Bahn und Post ungehindert vor sich
gehen zu lassen. Eine Nachprüfung der Ein - und Ausfuhr¬
bestimmungen, die soeben vom Interalliierten Wirtschafts¬
komitee vorgenommen wurde, hält jedoch die freie Einfuhr von
Saatgut aus dem nicht besetzten Gebiet aufrecht, läßt da¬
gegen Transport vom linken auf das rechte
Rheinufer nicht mehr zu .

Nach wiederholten Erklärungen der Ententevertreter sinddie Wirtschaftsabteilungen angewiesen, dem Handel und der
Industrie , unbeschadet der militärischen Interessen der En¬tente, tunlichst entgegenzukommen. Seit Einrichtung der Wirt¬
schaftsabteilungen verwiesen die alliierten Regierungen , Ge¬
suche um Ein - oder Ausfuhrbewilligung an die zuständigen
Wirtschaftsabteilungen und lehnen es ab, solche Gesuche aufandcrm Wege, wie z. B . durch die Deutsche Waffenstillstands¬
kommission , entgegenzunehmen.

Für den Bezug von Kohle aus dem besetzten Gebiet ist der
Reichskommissar für die Kohlenverteilung in Berlin zustän¬dig , welcher im Einvernehmen mit einem Delegierten derEntente auf Grund des Luxemburger Abkommens die Kohlen¬verteilung regelt . ^Gesuche um Einfuhr von Minette oder Manganerz müssenan das ReichSministerium für wirtschaftliche Demobilmachungzu Händen des Herrn Dr . Fischer gerichtet werden.Falls reine Transportschwierigkeiten eintreten , die sich im
Einvernehmen mit den örtlichen Stellen nicht beheben lassen,können sich die Beteiligten unmittelbar an den Delegiertender deutschen Eisenbahnen bei der Interalliierten Feldeisen¬bahnkommission in Trier wenden.Vom Reichswirtschaftsministerium wurde kürzlich die Stelleeines Kommissars für den Warenverkehr derbesetzten Gebiete mit Amtssitz in Köln , Blau -buch 1 , geschaffen . Dieser Kommissär hat die Aufgabe, die
tatsächlichen Verhältnisse im Einvernehmen mit den Wirt¬
schaftsabteilungen aufzuklären und den Verkehr zwischen dembesetzten und unbesetzten Gebiet nach Möglichkeit zu fördern .Es empfiehlt sich, Gesuche um Ein - und Ausfuhrbewilligungan die Wirtschaftsabteilüngen gleichzeitig mit der Bitte umUnterstützung diesem Kommissar zur Kenntnis zu dringen .

Die Auflösung des 14 . Armeekorps .
*T -as Generalkommando hat einen Befehl bezüglich der Auf¬lösung des 14. Armeekorps erlassen, in dem es unter u . a.heißt :
Sämtliche Truppenteile des 14. Armeekorps, ausgenommendie Verbände des badischen Volksheeres bezw. der künftigenReichswehr, werden im Laufe des April aufgelöst.
Vom bisherigen 14. Armeekorps bleiben als Numpfverbäude

vorläufig bestehen: alle Stäbe von BatlS .» und Abtlgs .. ein»
schließlich Flak- und Sanitäts -Abt.Stab —> soweit fie noch
bestehen —> aufwärts , die Inspektion ! der Bezirkskommandosuist» die Bezirkskommandos. Von den Kompagnien , Eskadronsund Batterien ist soviel Personal zurückzuhalten, als für die
Abwicklung der Geschäft « unbedingt erforderlich ist . Die Ab¬
fertigung der etwa im Laufe des Sommers zurückkehrenden
Kriegsgefangenen muß vorausschauend berücksichtigt werden.
Offiziere , Beamte und Unteroffiziere des Friedensstandes sind
znr Abwicklung der Geschäfte heranzuziehen .

Wer die Verringerung der dauernd bestehenbleibenden Stäbe
sdwie über die Verwendung der bei allen jetzigen Kommando-
behörden' und Truppenteilen des 14. Armeekorps überzähligwerdenden aktiven Offiziere und Unteroffiziere folgen beson¬dere Weisungen. Bis dahin sind bei jedem Rumps -Truppen -
teil die jüngeren Offiziere , die Unteroffiziere und Kapitulan¬ten zu Ausbildungs -Kompagnien zusammenzustellen .

Zur Ausnützung der verfügbaren aktiven Offiziere , Beam¬te« und Unteroffiziere ist das während des Krieges einge¬
stellte Hilfspersonal unter Schonung seiner persönlichen In¬
teressen zu entlassen. Dafür ist das an einzelnen Stellen über¬
zählig werdende aktive Personal zur Dienstleistung , gegebenen¬
falls in anderen Verwaltungszweigen heranzuziehen .

Nach Entlassung des Jahrgangs 1899 (der Jahrgang 1896
der Unteroffizierschulen kommt nicht zur Entlassung ) hat die
Entlassung aller übrigen Mannschaften der noch verbleibenden
Jahrgänge zu beginnen . Sie mutz bis zum 39 . 4 . durchgeführt
fein. Bezüglich der bei den Ausarbeitungskommandos der de¬
mobilgemachten Feldtruppenteile noch verbliebenen Mannschaf¬ten ist Entscheidung des Kriegsministeriums beantragt . Die
Bestimmung des Demobilmachungsplanes , wonach Mann¬
schaften , die im bürgerlichen Leben trotz eifrigen Bemühens
noch keine Erwerbsgelegenheit gefunden haben , sofern sie auf
«ine solche zu ihrem Lebensunterhalt angewiesen sind, läng¬
stens bis zur Dauer von 4 Monaten im Dienst zurückbehaltenwerden dürfen , kommt mit dem 30. 4. in Wegfall . Leute die¬
ser Art , die bis dahin kein Unterkomnien gefunden haben , dür¬
fen also aus diesem Grunde über den 30 . 4 . nicht im Dienstbleiben und sind ebenfalls zu entlassen . An hiermit verbun¬
dene Härten gegebensalls zu mildern , ist mit der badischen
Regierung vereinbart , daß alle solcher Art zur Entlassung
kommenden Leute badischer Nationalität bezw. die ihre Arbeits¬
stelle vor ihrer Einstellung in Baden hatten und in Baden zuverbleiben wünschen , von der Erwerbslosensürsorge Badens
Übernommen werden. Es können in besonders zu begründen¬
der Ausnahmefällcn Mannschaften , die damit einverstanden
sttzd, als Pferdepslegcr , Ordonnanzen und Krankenwärter zu-
ruckbxhalten werden . Genehmigung des G . - K . Vorbehalten.Mit den überzählig werdenden Pferden sind möglichst alle
Aichswehrverbände voll auszustarten . Es ist unzulässig ,
Mannschaften und Pferde , insbesondere auch Offiz ierpferdc der-8unn>sterbändc bei badischen Freiwilligen - (Reichswehr- )For -
wationen unterzubringen oder sie gar auf deren Etats zu"^" nehmen.
^

-tackgenarmtc Kasernen einschließlich der zugehörigen Wirt -
Mst ^ asw .Gebäude und Räumlichkeiten sind für folgende
meichsivchrdxrt 'ände frei zu halten bezw. bis 1 . 6 . (soweit nicht» usncrhmen angeordnet und soweit sie nicht durch Verbände»es badischen Volksheeres bereits belegt sind) frei zu machen:
^ Mannheim : Kaiser Wilhelm-Kaserne für 1 Jnf .-Dataillon

-onf. -Komp. und 1 M . -G .-K., gilt auch für alle naehgenann -
Lns . -Batl .) ;

Heidelberg: Ne«e Kaserne für 8—4 Bataillone ; olle Kasern «
für 2 Kompagnien (1 Inf .» und Pion .-Kompagnrc ) ;

Bruchsal: Dragoner -Kaserne für 2 Eskadrons ) ;
Karlsruhe : Neue Infanterie -Kaserne für 1 Jns .-Regts . -Stab ,

1 Jnf . -Batt . , 1 Jnf .-M .-W . und I Rachr.-Komp. ; Artillerie -
Kaserne Gottesaue für 1 leichten Art .-RegtL . , und Abt.-Stab ,3 leichte Batterien und 1 leichten M .-K . — neue Kavallerie -
Kaserne für 2 Eskadrons , — Telegraphen-Kaserne für
1 Fernsprech- und Funker-Abteilung, außerdem ist der Stab
der Reichswehr-Brigade , das Infanterie - und Artillerie -Korn -
mando der Brigade für Karlsruhe vorgesehen.

Durlach : Neue Train -Kaserne für S Kraftfahrkolonnen mit
Werkstattkolon,re und 1 Krastfahrkompagnie.

Rastatt : Markgras -Ludwig-Wichelm -Kaserne für 1 Ins .»
Batl . — Reue Art .-Kaserne und Bastion 30 für 1 schwere Ab¬
teilung zu 2 Batterien und 1 Artillerie -Metztrupp.

Offenburg : Infanterie -Kasern« für 1 Jns .-Batl .
Lahr : Infanterie -Kaserne für 1 Jns .-Batl . — Artillerie -Ka¬

serne für 1 leichte Batterie und 1 Flak-Abt. zu 2—8 Batterien .
Freiburg : Nordkaserne für 1 Jnf .-Regts .-Etab , 1 Jns .-Batl .,

1 Jnf .-Min .-Werfer und 1 Nachr .-Komp. — Artillerie -Kaserne
für 1 leichten Art .-Abt .Stab , 2 leichte Batterien , 1 L. M --K . und
die Gebirgs -Abt . 2 (3 Batterien ).

Konstanz: Neue Kaserne für 1 Jns .-Batl ., alte Kaserneeventl . für 1 Pionier - und 1 Min .-Werfer -Komp.
Billingen : Jnf .-Kaserne für 1 Jns .-Batl .
Tonaueschingen : Jns .-Kaserne für 1 Jns .-Batl .
Vorstehende Bereitstellung der Kasernen für die Reichswehr-

verbände ist nur eine vorläufige, da die augenblickliche Lage
ihre endgültige Festsetzung noch nicht zuläßt . Es wird daher
vom Generalkommando ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
jeder Rückschluß auf die künftige« Garnisonen der ReichSwchr-
brigade verfrüht ist und im Interesse der beteiligten Truppenwie auch der Städte zu unterbleiben hat .

Deutscbe Mebrleute aus der Schweiz .
* Aus Lörrach erhalten wir eine längere Zuschrift über die

mißliche Lage deutscher Wehrleute in der Schweiz. Dem
Grundsatz gemäß, die Interessen aller Volksgenossen zu Worte
kommen zu lassen , geben wir nachstehend die Darlegungen des
Einsenders in ihren wesentlichsten Teilen wieder :

„ Seit Monaten spielt sich an der Südgrenze des Reiches ein
Schicksal ab, das die davon betroffenen. Tausende entlassener
deutscher Wehrinärmer in ganz besonderer Weise hart trifft ;
dem ganzen Volke aber viel zu wenig bekannt ist . Als nach
den unglücklichen Novembertagen alles heimwärts strebte , was
seiner Verpflichtung ledig war , befanden sich unter diesen auch
deutsche Wehrleute aus der Schweiz, die sich, ihrer Pflicht be.
wußt , beim Ausbruch des Krieges dem Vaterland zur Ver¬
fügung gestellt hatten . Einer beschränkten Anzahl nur gelang
es, die Grenze zu überschreiten, heimzukommen zu Weib und
Kind , Eltern und Geschwistern, weil die S ch w e i z nach eifri¬
gen Tagen die Grenze sperrte und Herr Eintritt an die
Erfüllung bestimmter Bedingungen knüpfte. Gründe zwei,
facher Art waren es , die die Schweiz zu dieser harten Maß¬
nahme veranlaßten : 1 . Verhinderung der Vermehrung der
Zahl der Arbeitslosen, denn die wenigsten der Heimkehrenden
fanden Arbeit ; 2 . Fernhaltung von Keimträgern bolschewisti¬
scher Gesinnung und aus anderen Gründen unwillkommenen
Personen . Als solche galten die entlassenen Wehrleute an¬
scheinend . Man scheint tatsächlich in den in Betracht kommen¬
den Ae intern der Ansicht gewesen zu seist, die Ausbreitung
dieser Idee « und ihre Ausbreitung über die Grenze durch
solche Mittel hindern zu könnest . Wie falsch die Ansicht war ,
die deutschen Wehrleute insgesamt oder zum größten Teil als
solche Keimträger geistiger Epidemien in diesem Falle zu be¬
trachten, beweist klar der Umstand, daß trotz der Massen« n-
sammlungen längs der Grenze - zu Anfang der Entlassungen ,
die zur Zeit durch weitgehende Dezentralisation behoben sind,
trotz der überaus mißlichen Lage der Wehrleute in materieller
und seelischer Hinsicht, nicht einmal . Streitigkeiten geringster
Art vörgekommen sind . Alle kenne « nur ein Verlangen : So
schnell als möglich zu ihren Familien zu kommen und find
einsichtig genug, sich zu sagen, daß alle Handlungen , hier oder
auch später in der Schweiz , die geeignet sind , die schweizer Be¬
hörden gegen sich aufzubringeu , nur von Schaden sein können.

So begreiflich und verständlich der schweizerische Standpunkt
in dieser Angelegenheit für die Schweizer selbst auch sein mag ,
so hart ist dieser Standpunkt aber auch für die davon betrof¬
fenen deutschen Wehrleute , so hart , daß man es garnicht be-
greifen kann , daß das neue republikanische Reich nicht die¬
sen Männern , die ihr Leben vier Jahre lang für das Reich
aufs Spiel setzten, durch Bereitstellung genügender
Mittel für eine Arbeitslosenunterstützung in der Schweiz die
Einreise ermöglicht oder aber eiste Zulage zur Löhnung zu¬
billigt .

Hierzu nun folgende Taffachen: Die Wehrleute sind einzu -
teilen in zwei Gruppen : solche , die in sogenannten Sammel¬
lagern untergebracht sind. Diese erhalten au Verpflegung :
morgens Kaffee mit Brot , mittags ca . 1 Liter Suppe , abends
Das >re mi Brot . Als Zulage nbt es abwechselnd eine Klei-
nigkeit (eßlöffelweise) Marmelade , Margarine oder Streich¬
käse . Meistens natürlich Marmelade ; an Löhnung : für den
Tag und den Mann : den Friedenssatz von Mk . 1 — für den
Gemeinen, Mk . 1 .40 für den Unteroffizier . Diese beiden
Kategorien kommen für uns hauptsächlich in Betracht .Die zweite Gruppe besteht aus solchen, die sich auf eigene
Kosten verpflegen . Diese erhalten außer der vorerwähnten
Löhnung noch ein sogenanntes Berpslegungsgeld von M . 2.70
für den Tag .

Die Leute der ersten Gruppe müssen sich für teures Geld
eine Ergänzung der Kost zu verschaffen suchen . Bei den der¬
zeitigen Preisen für Lebensmittel ist das für MS . 1 .— täglich
unmöglich. Sie sind deshalb gezwungen, ihre ersparten Not¬
groschen aufzuzehren . Zum gleichen Vorgehen sind die zur
zweiten Gruppe Gehörenden gezwungen. Es leuchtet Wohl
jedem ein, daß kein Mensch in der Lage ist, heutzutage mit
Mk. 3 .70 oder Mk . 4.10 täMch Zimmermiete und volle Ver¬
pflegung zu bezahlen. Also auch hier : Aufzehrung der Not¬
groschen.

Arbeitsgelegenheit ist hier so selten, daß der allseitigem bestemWillen nur wenige berücksichtigt werden können. Es ist zubegreifen , daß von den entlassenen Wehrleuten an der schwei¬
zerischen Grenze der Wunsch ausgesprochen wird : das
Reich möge 1. durch Gewährung von Löhnungszukagen die pe¬kuniäre Lage, durch tunliche Vermehrung der Verpflegungs¬
sätze die Ernährung verbessern ; 2 . durch Bereitstellung eines
angemessenen Bettages für Arbeitslosenunterstützung an ent¬
lassene deutsche Wehrmänner in der Schweiz — Deserteureund Refrakteure sind unter allen Umständen auszuschlietzen —
und entsprechende Verhandlungen mit der schweizerischen Re¬
gierung in Bern zu erwirken suchen, daß der Ablehnungs -
grund „arbeitslos " , der wobl in 90 von 100 Fällen in Betrachtkommt, nicht mehr stichhaltig sein kann , weil die Wehrleute :
nach der Einreise , auch im Falle vorübergehender Arbeits .
losigkeit , nicht ohne materielle Unterstützung durch das Reichbleiben.

Die dadurch dem Reich entstehenden Mehrkosten können gar -
nicht so bedeutend sein, weil damit die derzeitigen Ausgabenan die Webrleute , und auch die Berpfleguiigskosten an die

Lager « r Fortfall kornmen . Hoffen wir , daß in dieser Ang«
legenheir sofort gut und glücklich entschieden wird. Volk und!Vaterland schulden auch diesen Wehrleuten , die sich aus An¬
gehörigen allqc deutschen Stämme zusammensetzen, Dank¬barkeit .

"

Lum Ausbau der Lreiwilligen - WarsMone.
In einer Mitgliederversammlung des Deutschen Offizier¬bundes , Ortsgruppe Freiburg , sprach Finanzminifter Dr .Wirth über die politische Lage Dabei danke er laut eineroc .-Meldung auch den Offizieren für ihre Mitwirkung bei der

Errichtung der Freiwilligen -Bataillone , die noch weiter auSge-
baut werden müßten , um gegen all« Gefahren zuverlässigen
Schutz zu gewähren . Die Durchdringung des Offizierstandesmit dem sozialen Gedanken werde die Kluft zwischen Offi¬zier und Mann überbrücken und den Offizieren das unerläß¬
liche Vertrauen der Mannschaften erringen . Auch der Organi .
sationsgedanke müsse bei den Offizieren tiefer wurzeln , dann
werde, so sagte der Redner, auch ihnen im demokratischen
Volksstaat ein fester BÄwn gegeben sein .

Die Verkebrsbescbränkungen .
* Wegen teilweiser Einstellung des Güterzugsverkehrs in

Württemberg werden nach einer Mitteilung der Generaldi .
rektion der badischen Staatsbahnen bis auf weiteres , nur
noch Montags bis einschließlich Mittwochs folgende Fracht¬
güter (Stückgut und Wagenladungen ) nach und über Württem .
berg zur Beförderung angenommen : Lebensmittel und Ver¬
packungsmaterial hierfür , Futter , und Düngemittel , Saatgut ,Brennstoffe und Leuchtmittel, Umzugsgut und leere Möbel¬
wagen, Zeitungsdruckpapier und Zellstoff, dringendes Dienst¬
gut , landwirtschaftliche Maschinen und Gerät« . Der Eilgut¬
verkehr ist vorerst nicht eingeschränkt .

Lur Verwendung des Grossb . Wildparkes .
* Die Gemeinde Friedrichstal hat von der seitherigen Hof¬domäne unter Zustimmung des . Gemeinderats und Bürger .

nuSschuffes eine größere Fläche des anstoßenden ehemaligen
großh . Wildparkes auf die Dauer von vorerst 28 Fahren ge¬
pachtet und wird dieselbe zum Anbau von Feldfrüchten um
billigen Preis an di« Gemeindebürger mietweise «blaffen.Die Gemeinde Friedrichstal umfaßt bei einer Einwohner ,
zahl von rund 1400 Seelen bis jetzt 624 Morgen und hat ver¬
hältnismäßig nur eine kleine Fläche Ackerland . Dem soll nunlt . „B . P .

" abgeholfen werden durch den pachtweisen Erwerb
von ca. 400 Morg . Waldfläche, die bereits abgeholzt ist . Das da-
durch gewonnene Nutz- und Brennholz wurde den Bürgern zumPreis von 48 Mark das Klafter — 2 Ster überlassen.

Vom badlscben Lliegerverband.
vc . Der badische Fliegerverband , Zentrale Konstanz, befaßt

sich gegenwärtig mit dem Ausbau von Flughafen in Billingen,Donaueschingen , Lörrach und Bregenz, sowie mit Notlandö-
Plätze « in Sigmaringen , Tuttlingen , Stockach, Psullendrrf ,Neustadt , Waldöhut » St . Blassen- Tribrrg und Elzach . In letz¬ter Zeit wurden mit einem Verkehrsflug-Großunternehmen »Las seinen Sitz in Süddeutschland und den Verkehr mit fünf
viermotorigen Großflugzeugen (mit elektrischer Beleuchtungund heizbarem Passngierraum ) bereits aufgenommen hat .
Verhandlungen gepflogen.

Hrurze Nachrichten aus Waden.
* Nr . 25 des Badische« Gesetzes - und Verordnungs-BlatteS

hat folgenden Inhalt : Gesetz : die Änderung der Gemeinde- untz
Städteordnung betreffend ; Verordnungen : des Ministeriumsdes Innern : die Gemeindewahlen betreffend ; die Städtewahlen
betreffend .

oc . Pforzheim . 23 . Avril. Die Typhuseprdcmie zeigt endlichin den letzten Tagen eine rückläufige Bewegung. Die Neuzu-
gänge betrugen am Ostermontag nur kroch 14 .

SO Rastatt » 22. April . Nachdem erst vor kurzem eine in dev
Maxstrahe wohnende ledige Näherin von einem französischenSoldaten auf offener Straße tiberfallen, zu Boden geworfenund ihrer Handtasche mit Inhalt beraubt worden war, wurde
am letzten Sonntag der Stromwärter Knöpfel , Vater von neun
unmündigen Kindern , bei Ausübung seines Dienstes bei der
Murgmündung vermutlich durch einen französischen Postenvon der elsässischen Seite des Rheines aus angeschoffenund lebensgefährlich verletzt . Er ist noch in der gleichenNacht seinen Verletzungen erlegen. Vom Amtsgericht in Ra¬
statt wurde eine Untersuchung des Vorfalles eingeleitet.

Nus der Landeshauptstadt .
* Beisetzung. Am Ostermontag mittag fand die Benetzung

des am Karfreitag plötzlich verschiedenen Dekan Evcrt in
Mühlburg statt . Zu der Trauerfeierlichkeit waren Geistliche
aus dem ganzen Lande erschienen . Den evangelischen Ober¬
kirchenrat vertrat Oberkirchenratspräsident llibel mit mehreren
Mitgliedern des Oberkirchenrats. Als Vertreter der Stadl war
Oberbürgermeister Siegrist und Stadträte Dr . Dietz und BloS
erschienen .

^

Staatsanzeiger .
Die Generaldirektton der Staatseisenbahnen hat versetzt :
unterm 14 . Februar d . I . den Eisenbahnsekretär Joseph

Brecht in Pforzheim nach Haltingen,
unterm 8 . Dezember v. I . den Eisenbahnsekretär Franz

Later in Kehl nach Offenburg ,
unterm 10. April d . I - den Eisenbahnsekretär Karl Küble»

in Donaueschingen nach St . Georgen (Schwarzwaid) .
unterm 27. März d. I . den Eisenbahnsekretär Julius Sock

in Rheinau nach - Mannheim und
unterm 25 . März d. I . den Eisenbahnsekretär Friedrich

Oechsuer in Schallstadt nach Mannheim.

- Die Beamten der badischen Gesellschaft zur Überwachung von;
Dampfkesseln betr.

Dem Ingenieur Ed. Krafst in Karlsruhe find die Befugnisse
eines Sachverständigen für die Prüfung der Dampfkessel , der
Daustoffprüfung , sowie der Dampf , und Druckgefähe , für die
Prüfung der Azethlenapparate und für die Prüfung von Auf.
zügen (Fahrstühlen ) mit dem Recht vorübergehender Stellver¬
tretung in anderen Bezirken übertragen worden .

Karlsruhe , den 14 . April 1919.
Ministerium des Innern.

. Der Ministerialdirektor :
Pssisterer . Braun ,



Ltsstsrmzeiger .
Bekanntmachung.

Nr . ? . k . 520/3 . 19 K. R . A .

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über
die wirtschaftliche Demobilmachung vom 7. November
1918 (Reichs-Gesetzbl . S . 1292) uM auf Grund des
Erlasses des Rates der Volksbcauftragten über dre
Errichtung des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung vom 12. November 1918 (Reichs-

Gesetzbl . S . 1304) wird folgendes angeordnet :

Artikel I .
In der Bekanntmachung Nr . V. I . 663/8 . 15

K . R . A . vom 25. Juli 1916, betreffend Bestands -
erheburig und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi ) ,
Guttapercha , Balata und Asbest, sowie von Halb - und
Kertigfabrikaten , unter Verwendung dieser Rohstoffe

tritt in 8 lg, Ziffer 3 und
in 8 6b an die Stelle der KriegS-Rohstoff»

Abteilung des KöniglichPreußischen
Kriegsministeriums sowie

in 8 7 Abs . 1 Satz 1, an die Stelle der Postan¬
stalten 1 - und 2. Klaffe sowie

in 8 7 Abs . 3 an die Stelle der Kautschuk-Melde¬
stelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegs-
ministeriumS

das Reichswirtschaftsministerium , Berlin blIV 7, Bun -
senstraße 2

82b und
8 5, soweit er sich auf die Klaffen 8—49

bezieht,
treten außer Kraft

Artikel II .
In der den Gummibetrieben namentlich zugestellten

Einzelverfügung Nr . V . I . 696/1 . 16 K. R . A. »von
Ende Februar 1916 , betreffend Beschlagnahme und
jbestanLserhebung von Altgummi und Regeneraten

tritt in 8 3, Abs . 1
in 8 4, Abs . 2
in 8 5, Abs . 2 und
in § 7

an die Stelle der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung, Sektion V I , des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums

dal» Rcichswirtschaftsministerium , Berlin biIV 7, Bun -
senstraße 2-

Artikel III .
In der Bekanntmachung Nr . V. I . 2354/1. 16

A. R . A . vom 1 . April 1916, betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Altgummi , Gummiabfällen
pnd Regeneraten

tritt in 8 6. Abs . 2,
an die Stelle der Postanstalten
1 . und 2 . Klaffe

in 8 6, Abs . 5, und
in 8 9, an die Stelle der Kautschuk-Melde¬

stelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums

das Reichswirtschaftsministerium , Berlin blIV 7, Bun -
senstratze 2.

Artikel IV .
In der den Asbest verarbeitenden Betrieben na¬

mentlich zugestellten Einzelverfügung Nr. 6 . 2046/12.
16 K . R. A. vom 16. Januar 1917

tritt in Abs . 4 und
in Abs. 7

an die Stelle der KriegS-Rohstoff.
Abteilung des KöniglichPreußischen
Kriegsministeriums

das Reichswirtschaftsministerium, Berlin blIV 7, Bum,
senstraße 2 . /

Artikel V.
Die den Betroffenen namentlich zugestellten Einzel -

verfiigungen , betreffend Bestandserhebung und Be¬
schlagnahme von Kautschuk (Gummi ) , Guttapercha ,
Balata , sowie von Halb - und Fertigfabrikaten , unter
Verwendung dieser Rohstoffe:

Nr . 11102/12 . 14 K . R . A. vom 21 . Dezember 1914,
Nr . 8 2903/1. 15 K. R . A. vom 1 . Februar 1915,
Nr . V. 1035/2. 15 K . R . A. vom 22. Februar 1915,
Nr . V . 853/3 . 15 K . R . A. vom 20 . März 1915,
Nr . VI . 792/4. 16 K . R . A . vom 24. April 1915 und
Nr . VI . 1082/6. 15 K . R . A. vom 28. Juni 1915

treten außer Kraft . L.785
Artikel VI .

Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1919 in
Kraft

Berlin , den 31. März 1919 .
Reichsministerium für wirtschaftlicheDemobilmachung.

Im Aufträge : Wolffhügel .

Bekanntmachung.
Nr . 8 . 8 . 570/3 . 19 K . R . A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über
die wirtschaftliche Demobilmachung vom 7. November
1918 (Reichs-Gesetzbl . S . 1292) und auf Grund deS
Erlasses des Rates der Volksbeauftragten über die
Errichtung des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung vom 12. November 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1304) wird folgendes angeordnet :

Artikel I .
Die Bekanntmachung Nr . L . 1100/5.17 K-At. A., be¬

treffet » Beschlagnahme und Bestandserheoung von
Braunstein vom 20. Juni 1917 tritt außer Kraft

Artikel II .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1919 in

Kraft 2 .733
Berlin , den 1. April 1919 .

Bletchsmlnistertum für wirtschaftlicheDemobilmachung
Im Aufträge : Wolffhügel .

Mittwoch . de« 8L. « pril. 8 Uhr
Volkstümliches Sinfonie -Konzert

der Kapelle des Landestheaters .
Mitlvirkende : Margarete Bruntsch u Paul Trautvetter .

BortragSfolge :
1 . feierlicher Marsch aus „Die Ruinen

von Athen" . Beethoven.
2- Konzert für Violoncello . Haydn.

Allegro moderato. Adagio. Allegro-
Paul Trautvetter .

3 Unvollendete Sinfonie in H-moII . . Schubert .
Allegro moderato. Andante con moto.

4. Arie der Andromache aus „Achilleus" Bruch.
(„ Noch lagert DLmm'rung "

) Margarete
Bruntsch.

5- Ouvertüre zu Tannhäuser . . . . Wagner -
Eintrittspreise : 1 M ., 1 .50 und 2 M-

ösilisokes l.snüestksLtsk.
In»

vcnmerLtLg, <ieu 24. tlpril 1919 <Oo . 29.)

„§ctiwMsmosih"
Lulle 9 ' /, ObrXak-Mg 7 Ilbr

MllSlO
Samstag , de« 2«. April » abends */,8 Uhr,

in der Schloßkirche zu Karlsruhe .

Alte deutsche Legenden
Sankt FranciLsus — Sankt Menrat —
Gregorius auf dem Stein — Erneuert
und gelesen von Richard Benz —
Musik von Frescobaldi — Georg Muffat
— Johann Sebastian Bach — Auf d-Orgel
gespielt von Hermann M - Poppen .

Sitzplätze zu 2 .— Mk. (Mitgl . 1 .50 Mk.)
und 1 -— Mk- in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , u - an d- Abendkasse -

Volks - üocksckulkurss
an 6er Iscknkcken kocksckuls.

» . Reihe, Beginn : 28. April.
Knltur «nd Gesellschaft. Benz : Die Grundlagen

der deutschen Bildung . Beginn : 2 . Mai . — Haebler :
Erziehungsfragen der Neuzeit, Beginn : 1 . Mai . —
Hellpach : Die Wohnung der Seele , Beginn : 28,
April . — Helbing : Die große französische Revo¬
lution , Beginn : 1 . Mai . — Ott : Meine Beobach¬
achtungen über die politischen und gesellschaftlichen
Zustände in England , Beginn : 29 . April- — Mei¬
sin g er : Aus deutscher Volkskunde (Familiennamen ,
Volkssprache , Volkslied).

Wirtschaft «nd Technik. Prull : Die Gewerk-
schäften, Beginn : 30 April- — von Zwiedineck -
Südenhorst : Preisbildung und Lohnfraaen , Be¬
ginn : 28. April. — Rupp : Nahrungs . untrGenutz -
mittel , Beginn : 30- April. — Probst : Neuere Bau¬
technik, Beginn : 2- Mai - G -366

Die Hörgebühr beträgt für jede Vortragsreihe 3 ^ k.
— Nähere Auskunft auf der Geschäftstelle , Schloßbezirk6.

porrellnnkixure», lasse » , leller , Rödel Ilbreo ,
ülltser . 8liclcereieu. killler. kücker, auch xaore

öidlivtbelcsa, sucbr kortvikrenll ru bsukea
^ nlilfULk - 8ssse , Ka>83i'8ti'. 229. ?i

°z

Aufforderung.
Die Firma Gebrüder Fingado G . m . b. H. ist

in Liquidation getreten und der Unterzeichnete zum
Liquidator bestellt. Die Abwicklung der Liquidations¬
geschäfte geschieht unter der Firma Namenlose G m b. H ,

Ich fordere die Gläubiger der Firma Gebrüder Fin¬
gado G - m- b . H auf , sich zu melden. L.779

Mannheim (Friesenheimerstr . 1), den I . April 1919 .
K Theo . Sauerbeck.

kl

FMlWMiW - LMiii Karlsruhe
(E. B.)

Unsere diesjährige Mitgliederversammlung
findet am Montag , de« 28 . April , abends */,7 Uhr,
im Kleine « Ratyaussaal statt-

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Vorstandes.
2 . Kassenbericht -
3. Beratung der neuen BereinSsatzungen.
4. Etwaige Anträge der Mitglieder.
5- N »uw chlen - .
Wir luden hierzu unsere verehrlichen Mitglieder (auch

Damen » mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen
ergebenst ein . G -345 2.1

Karlsruhe , den 10 - April 1919 .
Der Borstand.

MaWmchtMW siil Süden.
Freiburg . L.811

Güterrochtsregister -Ein-
trag Band V., O .-Z. 423 :
Schweizer Adolf, Kauf ,
mann , Freiburg und Frida
geb . Steck : Vertrag vom
3 . April : Gütertrennung .

O . -Z . 424 : Wächter
Karl , Ober -Militär -Jnten -
dantur -Sekretär in Frei¬
burg i. B . und Caecilie geb.
Krebs : Vertrag vom 19.
März 1919 : Gütertren¬
nung .
Freiburg , 15. April 1919

Amtsgericht II '.
Karlsruhe . L.812

In das Güterrechts re.
gister Band IX ist einge-
tragen : Seite 286 : Schritt ,
Johann , Metalldreher ,
Karlsruhe und Hilda geb .
Hermann . Vertrag vom 28.
März 1919. Errungen -
schaftSgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .

Seite 287 : Bönning, Ge.
org Heinrich Karl , Zei-
tungsverleger , Karlsruhe
und Klara geb. Trunzer .
Vertrag vom 10. April
1919 . Gütertrennung .
Karlsruhe , 19 . April 1919 .
Badisches Amtsgericht L2 .

Soldaten !
Meldet Euch bei den Werbestellen des

LMesMeWs
in Heidelberg » Göthestraße 10,
in Pforzheim , Marktplatz 3,
in Donaneschinge « , Gasthaus znm Bären .

Dort erhaltet Ihr Fahrtausweis nach dem S «« « «-
lager. Euer Fahrgeld zu den Werbestellen sowie
zum Sennelager wird Euch znrückgezahlt » wenn Ihr
die Fahrkarten in der Annahmestelle Sennelager
vorzeigt.

Viele habe» sich schon gemeldet.
Eingestellt werden Unteroffiziere und Mann¬

schaften aller Waffen die im Felde waren .
Ferner Ungediente , die das IV. Lebensjahr voll-

endet, 1,60 in groß, 80 cm Brustumfang haben.
Fahrtausweise werden auf Wunsch vom Senne-

lager Paderborn ^ugesandt.

Ich kaufe zu angemessenen Preisen :
Altertümliche Möbel jeder Art . Schnitzerele«.
eingelegte Arbeiten in altem oder repariertem Zu¬
stande, Porzellane , insbesondere figürliche Darstel¬
lungen , wenn auch defekt, bemalte Geschirre, Ge¬
mälde, Kupferstiche , Miniaturbildchen auf Elfenbein
oder Porzellan gemalt - Goldschmnck älterer od. neuer
Art, auch Bruchgold. Silb Geräte , als Kannen . Plat¬
ten , Leuchter n . Ziergegenstände. Münzen , Edelsteine,
Perlen , Bücher, einzeln oder ganze Bibliotheken, alte
Ansichten von « nttguttLten - Ärnalfi Hjsffls
Karlsruhe usw haudtnng « lllvlst Offuj »»

Lörrach. L.813 .
GüterrechtSregister -Ein -

trag Band II , Seite 93:
Marx , Ernsh, Kaufmann
in Oellingen , und Marie
Berta geb. Währer . Ver-
trag vom 1 . April 1919 :
Gütertrennung unter Aus-
schluß des Mannes von der
Verwaltung und Nutznie-
ßnng am Vermögen der
Frau .
Lörrach, 7 . April 1919 .

Amtsgericht.

Mannheim . L.774 .
Zum Güterrechtsregister

Band XI l wurde heute
eingetragen :

1. Seite 408 : Josef
Brendel , Maler , und Berta
geb . Pfeffer in Mannheim .
Durch Vertckrg vout 25.
Jum 1917 ist die Berwal -
tung und Nutznießung deS
Mannes ausgeschlossen .

2. Seite 409 : Heinrich
Schön, Wirt ^und Metzger,
und Anna geb. Kemps in
Mannheim . Der Mann hat
das der Frau gemäß 8
1357 B .G .B . zustehende
Recht , innerhalb ihres
s äuslichen Wirkungskrei¬
ses die Geschäfte des Man ,
neS für ihn zu besorgen
und ihn zu vertretest , aus -
geschlossen.
Mannheim , 17 . April 1919 .

Bad. Amtsgericht Ke. 1 .

Kaufmann zu Pforzheim,
und Margaretha geb . Cha-
bowsky - Vertrag vom 14.
April 1919 - Gütertrennung .

Amtsgericht Pforzhcim .

Überlingen . L.753
GütervechtSregister Bd.

II Seite 138 : Endres ,
Fritz, Friseur in 'Meers -
buvA und Josefine geb .
Ehret . Vertrag vom 1 .
März 1919 . Errungen »
schastsgenveinschaft

Überlingen, 8 . April 1919.
Amtsgericht.

Wertheim . L.754
GüterrechtSnegisterein-

tvag Band H . O .-Z. 27 :
Schreiner Georg Peter
Fünkner in Dietenhan ,
und Karoline geb. Tag .
Vertrag v. 8. April 1919.
Allgemeine Gütevgemein .
schast gemäß 1437 ff.

Wertheim , 11 . April 1919
Amtsgericht.

Wertheim . L.755
Güterrechtsregistevein-

trag Band II O .-Z . 36 :
Sternhawer Valentin

Friedrich in Dietenhan ,
und Katharina geb . Ober-
darf . Vertrag vom 8 . April
1919 . Allgemeine Güter¬
gemeinschaft gem. 88 1437
ff. BGB .

Wertheim, 11 . April 1919
Amtsgericht.

Weinheim. L .76L
GüternechiSvegisterein-

trag Bd . I S . 406 : Kautz ,
Philipp Hs , Batik-Kon¬
trolleur in Weinheim, und
Eva Emilie geb. Joest .
Vertrag vom 8. April

1919. Eorungenschaftsge-
meinschaft- Vorbehaltsqut
der Frau ist das im Ver¬
trage bezeichnet « Vermö.
gen.
Weinheim , 14. April 1919.

Amtsgericht I ._

wenn auch reparaturbe¬
dürftig . werden stets an -
gekauft in F8'>8

V/slntrnnks
An- und Vcrkaussgeschäft,

Kronenstratze 52.

Vereins-Register .
Freiburg . L .809

In das Bereinsregister
Band 1I!I, O .-Z. 39 wurde
eingetragen : Diözesanaus -
schuß der katholischen Ar¬
beitervereine — eingetra¬
gener Verein — mit Sitz
in Freiburg .
Freiburg , 8 . April 1919.

Amtsgericht II '.

SAL sucht Stelle.
um sich tm Kochen weiter
auszubilde « in kl. Haus¬
halt od - zu einzelner Dame
evtl , auch in best . Restaur .
Wird mehr a . gute Behand¬
lung als a . hoh Lohn geseh .
Off. unt . G 388 an d . Exped-
der Karlsruher Ztg erbeten.

Bürgerliche Rechtspflege
s . Streitige Gernhtsvarteit.

L817 - Karlsruhe. Über
das Vermögen des Kauf¬
manns Erich Krone in Karls -
ruhe, Gottesauerstr 12,
wurde heute am 17. April
1919, vormittags ' /,12 Uhr,
das Konkursverfahreü er¬
öffnet.

Rechtsanwalt Otto Stei -
nel hier wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 7- Mai 1919 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist zur Beschlußfas.
sung über die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Glckdbigerausschusses und
eintretenden Falls über die
in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen¬
stände zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
aus
Donnerstag, de» 15. MÄ
ISIS vormittags 19 Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gerichte, Akademiestratze 2
Eingang I, 3- Stock , Zim¬
mer Nr . 122 Termjn anbv-
raumt .

Allen Personen , welch«
eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs,
masse etwas schuldig sind ,
ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten-
auch die Verpflichtung auf .
erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den For¬
derungen , für welche sie
aus der Sache abgesonder¬
te Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 7 . Mm
1919 Anzeige zu machen .
Karlsruhe , 17 - April 1919.
Gerichtsschrriberei Bad . Amts»

gerichtS X . 111._

Pforzheim L.820
GüterrechiSregister - Ein¬

trag . Großmau», HanS,

Freiburg . j L.810
In das Vereinsregister

Band III , O .- Z . 38 wurde
eingetragen : Verband in¬
dustrieller Abnehmer elek-
trffcher Energie in Frei ,
bürg i. B. — eingetragener
Verein — mit Sitz in
Freiburg .
Freiburg , 4 . April 1919.

Amtsgericht II>.

BerUBMillltMAlM
MWlz-

V« tWNW .
Das badische Forstanck

Grade» in Bruchsal verstei¬
gert aus Domänenwald¬
distrikt I Zehntwald (Vor¬
zeiger Domänenwaldhüter
Becker in Graben ) , H - Kam-
merforst(VorzeigerdieForst-
warte Heil in Neudorf u.
Heneka in Neuthard ), und
III . Büchenauerhard <Vor-
zeiger die Forstwarte Weih
und Geißler , beide in Bü¬
chenau).

Montag, den 28. u. Diens¬
tag, den 29. April 1919, je-
weils 9 Uhr vorm- begin-
nend, im Gasthaus zum
Wolf in Bruchsal : Rot¬
buchen 1- Kl . 2 , II . Kl. 8,
III . Kl . 20, IV . Kl. 60.
V . Kl. 10 ; Hainbuchen III .
Kl- 5 , IV . Kl. 33, V . Kl- 94.
VI. Kl. 7 ; Eichen I - Kl. 16.
II . Kl. 28, III . Kl- 53, IV . Kl.
139, V . Kl . 324 . VI . Kl. 19 ;
Eschen II - Kl- 4. HI - Kl- 7.
Kl . Kl. 29. V. Kl. 92. Vl .
IV . 32 ; Erlen m Kl. 1.
IV . Kl- 8, V . Kl . 51, VI.
Kl. 1 ; Ahorn V . Kl . 2, Vl.
Kl. 2 ; Birken V Kl- 5;
Pappeln IV . Kl. 7 ; Rot¬
ulmen m . Kl . 1, IV . Kl 1 ;
Weißulmen II - Kl. 1 , IV.
Kl. 4 , V . Kl. 7 ; Linde V.
Kl. 1 ; Forlenstämme I - Kl-
17. II - Kl- 3, III . Kl- 2«,
IV . Kl. 106, V. Kl- 350,
VI . Kl - 278 ; Forlenab -
schnitte 1. Kl- 187, 11- Kl.
251 , lll . Kl. 245 Stück-

Auszüge durch das Forst-
amt , woselbst von den Aus¬
nahmslisten Einsicht ge-
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